
Heute
klares Wetter, leichte Nordwest-
liche Ä>ittde, klar und wärmer 5
am Mittwoch. >

58. Jahrgang-

! Lli c 'Vinenard, Z
H Unverfälsevte Waare befördert die Siesuntbei.
Ä 4 Zidre alter Monticells oder Sherwood-Aye- Poonekamv-.VlavtnliitterS, 7ke>. V
8 Wdiskev vr all. Rheinwein, pro Flasche K
8 Port-. Eberr ataw-. '?r- Zi.sche. 8
A -der .'tkseira-W,!. pro lla,che. .'rnscl!na''t° Ol oro Spro Salloi-. ? pro Ti!üen!>, V
Ä tsiininie', alter Rve, (Cognac, bollänZischer Prown-Stout, Hk Xft pro Tntzeno.
T lämniü.ch pro Pint ober ipk !< Magen!,itter?. pro Flasche.T pro Kalwne. Roct ii', prv Flasche,
T Mit jedem Einkauf von c der darüber ' geben wir eine Flaiche tlhampagner gratis.

A. H. A-riedenwald <<.. .AZZUL'. LZM?" Z
V .Weibliche ?!erki sllr unsere lsundiiiiien unter den Taine.l. Telephon 14.??. Verlangen See

schriftlich eine spezielle FeiertasZ-Prei-lijie. i.'M?> X

Setiool Ldort Rand anÄ

(Stenographie- und Maschinenschreib-Schule).

IvvVUIC Nelrejs der Porzüglichleu Leitung - Fakultät NSiim-
I I > Uli > l chkeiten - und StuSiin-KursuZ sieb! dieselbe an ?>er

Spitze Nicht in nkurreii mit andcrcil wir daben Führung.

Ei liegl im Znteress Terjenigei:, :oelche eine lanfinännisch
A u bil s u n wünschen, bei uns vorzusprechen un unsere de-

beulenden Facilitaeen in veufen, Schiiier könn,, an irgenS einem
W-cheniag einlre ten Rainen werben ,et registr-rt für a:e eibft-

k' ?ri>sjniing am 6, September 1898. Bev-nungen tZO pro Ouortal
I 's > n >r - Monaten, aSer T.'varteme: T-iephvneZ

Svesapeak Hoine ii6-'> Wegen Änkiitksigungei, und näherer
4tunft end? man sich iniinl>li der s-i>rift!ich an

A. Sadler Sekr.. Nr. 2 btS IS. Baltimore, Md.

II!!!!"!"!"!^

Hochzelts- und Gcbmtstags-Präseutc.
IL Wir laden daö qeelirte Pnbliknm ein, unsere neuen Waaren zu

prüfen, uud versilbern eS, gut und reell, auch billig bedient zu wer-
? den. Nene uud moderne Eachen in Tchmnck- und ilberwaaren sind !
I-I aufgestellt. Dameu und Herren-Uhren speziell in seinster Auswahl.

! N.-iÄawstr. ->

? Für Augenleidcnde. ;

Wenn Sie an Augrn- und Kopfschmtnen leiden, sowie wenn
'

Sie nicht llar sehen können und dir Uriache davon nicht kennen,

solllen Sie zu uns kommen uns die Augen sorgfältig untersu-
chen lassen. Wir berechnen Ihnen Nicht für die Augenuiiterm- >

MKMZIASWK chung. Unsere Patentdrillen, welche hinter den Lhren festgehakt
werden, sind eine große Erleichterung für Brillen-Träger. Z

A I Auge koftensri untersuckt. .

< Wir spreeven Deutscl,.

W.W..Kri^o-Stt.IWxs'KLWV k

Augustns Blum L? Comp.,

w,-niaitlie W.-fmiigtoii-

W'.r find gelernte praktisch Odtiker, und find beshal im Etande, schwache der kranket Augealichr
dvrch die raffenben Linsen ,u kuriren Sprech, bei uns vor: die ist kostenfr i; all,
Sorten Brillen zu den niedrigsten Preisen Bison sers machen wir Sie auf ,e Augen Ihrer Kinder

< aufmerksam Bringt sie zu un?, wenn dieseldea iider schwache Augen klagen Lperngläier, Keldstecher
und Alles, wo ,um optischen Geschäft gehört. L

Jeden Camftag Abend offen bis S Uhr. V il NP,

Kummer Becker,
deutsches

Bank- -dWechsel-Geschäst,
Str. 23, South-Stratze.

Middendorf, Oliver Co.,
Bankiers und Makler,

tse?-ebUu),

Nr. 218, Ost-ermanStri
Baltimore, Md.

der .valttmorer Effektu,BSrs.-^W>

Handle mit Viunlipal-indSpi.
l-Anlag rster tk. lowi landikch,
esln. <et.lll)

America a Aonding 8

8 Ernst Co. 8
S wen H
8 ..abl. Frennd s
S iirgschaft 8
L stelle muß. 8
H HelawMte HlllsSauelle üdrr in, V
H io!Ulin r-vllrS. K

voll bezahlte Aktien.

M v Mational'Nauverem
der Stadt Wattimore

fferirt sein 01l aufde>ak,lten Akiien.welch S
ahlvar haldiührltch. drtngen.

<Srursrt.
Siennlverth 100 00 pro An
ttieilschein. losten v Eent pr

ans Antheilschein Fälllgkett aus 100
gkschSht. Diese apltal.

nlag, las 3h! Gel.

Direkt:
<rnft I. >nab, un.. kllnton <. Valna.
rbo. Hall. llbui. Zasa,
Gward Rain. Zam D. Ma>oa,
. lnsl MlNtam. m Har,.

Vt. Mc. Prtchard.

De? genauerer Elntelnhrtte wed stch
lchrtstlich der mundlich aa

M McT Prtchar,
Seneral-Ä>eschästführer.

Rr. 40?405. Kideliev-Medckude.
Sek er Edarl- uad ,tngtnetrH,

? BereiS-Beamtes-Kautio.

z Ftdelitg u

L Co. z
von Zltariisani. ?

<L> W- Sbarle, und rlngtonAr

Z ?
Vürgs>chst-Übrrnadine sü Veamt

on Vrüers<dasn und vereinen ,u
s,teNe Staren. Bur,hastftllun,
allr >rt.

X Sdn>< arfikld, PrSsidknt:
X Herman V. Bslr, Sekr. und ?

Z .JanS Tu SI,
'

?

es.
aital
Udrschuk. SU.UU.

Eike Salvert- und ssayette-Strahe.
vkemtetbe fickeee De-fiten>edalrr

i ihre gege Feuer und indrecher gestchtri

Nimmt tlder al Depositum eatgegea, die Lheck
aus Sicht unterivorse sind und detahlt Ziojeu uuf
u-Itlvc vilanten.

Tritt als Testamentsvollstrecker, Nachlaßverwalter.
Truslee. voimuud u. s. w. aus. Edens al Verivallkr
unter Hypothek

Uederrraguos - Aienten nd eglstratare o

ssekten un Oltalioaen.
UedernlMMt die inkalstru, von Einkommen. Di

>deatn. lieUieo u. s.. und sorgt sür pünktlich
A.uStallug rselden.

Skbr E Davidson, Prisideit,
erman H Hunr. s,

Sarrlet,' Vranden.e^

rda. Laer, äekretar uad Schaetkr.

, Vtor. Präftdeat.

17L6, Nrd-Gay - Straße.
lle rdetli

H WlsGelrrx w. n is.

! 3ol)ll E. Trills.
HI.2Z Pique - Glace - Hand-

schuhe mit zwei Klammern redu-
zirt auf PI. Diese Handschuhe
sind stark, gut gemacht und passen
vollkommen über der Hand. Da-
men - Mocha - Handschuhe mit
zwei Klammern, Hl.OO. Her-
ren - Mocha - Handschuhe mit
zwei Klammern. Hl.OO. Fräu-
leins- und Knaben - Handschuhe
Hl.OO. Perrin's Piqu Glace-
Handschuhe aus P 1.30 reduzirt.
Alle Glace-Handschuhe für Pl.OO
aufwärts sind garantirt und wer-
den an unserem Ladentische ange-
paßt.

Trible, Nr. 39. West-Lerington-Str.
wird Drutscl, gesprochen.

Elegante tafelförmige

solides Mahagony-Pilllw
in perfektem Zustand

5V <?entt ivaar SV <?ent pro Woche.

Ausgeweckte Käufer solllen dasselbe in Augenichcia
nehmen.

Mner Heck,
Nr. 8--. Süt-(rharlestraße.

W9?ticke amburgslrasie.

Darlehen auf Möbeln

der .Polomac koan Auarantee Company,' Ziinmer
Nr. ?Bank von ?altimore-"Gedäiide. Balti-
more- und Ct. Paul-Slrajie, <Nov.lö,D.>KS.I)<

<. S. Griffith 6- Comp..

Teppich-Händler.
Wir machen Ei auf die Thatsache aufmerksam,

da unser Geschäft sich in der unteren Ctadt
befindet, und demzemif! fferirei, wir unsere Waa-

Wir sind gezwungen, in grobe und reichhaltige

Assortiment von
Teppichen, Oeltuch, Linoleums ?e.

re Sladt wolinenden Kunden zufrieden >u stellen,
deihald ist unser Geschäft da am Günstigsten ge-

: legeae.
Unser Laden ist ei ausschließliche Teppich Ge-

schäft und im Stande, dem Geschmack Aller >u ent-
sprechen, die sich nach Fiikboden-Belez umsehen,

Eprechen Sie dei unl vor und bereichern Sie sich

Nr. 40 und 405, O. Valtimorcstr.
<Sevtl6.lMt>

Unser neue Gebräu: üxxort.
Reinheit. und per.

selt Bier Zn Barrtl tn loset,. SI-S
pro Lift von Duhend Pinteo.
rauere,: est Prart-Stra. IiVS.

tadlirt IS3U.

S>. Reinhardt,
lr. ?. Skord-ay.Straß,

nahe LaMmvlestr.

?kw-Hork elastische Brnchbäuder,
ohne Atder,

können Tag und Nacht getragen werden.

Autb sart iuinm-ruaivader,
welche nie roften, selbst dei'ni Bade, nicht, die

seiden find von allen Aerzten desteas

tr orfertzt auch aus Brstellung, >ve ans Lager
Tchultrrdinder, llntrlidl>invn.

ich und Holzkifsen-Brnctidänder,
so arran.N, tax seine geehrten Aunden bestens zusne
den qesleUt Ntld,

Alle Bru>Dbandcr. Bandagen und Instrumente wer-
den garaniitl, sie passen und auj'b Tauveril und
tveste angejeNizl.

Aur Damen find Himmr
, nter Aufficht von elnharor o^idandtn.

King'S Anktions Vertänfe
! In kr. .. >, 12. , und I.iord-Higlistr.iüe.

Aukilbn>Betkause >eoen Lioniag. ZUtttw und
l Kreua. Private Berkäuse täglich.

Bieroe sur den Gebrauch in er Gtadt n ms dem
, Lande, egen aar oder gesicherte Wechsl.

Zanie ing. Autttonator und tlgcttzacr.

Billümorc. Md.. Dienstao. de IZ. November 1898.
Archlbald H. Taulo. Anwalt.
Nr. AH,

Marbnry Boivdoi. Anwaltc

Verwalters - Verkauf

Guthaben der "tMe CelkplM-Col!^
MMe von Daltimiire"

im betrage von ?-

des Aktien-Kapltal der Home Telephon- und
Telegraphen Compagnie von Baltimore. '

!

> ii:erieicl'ele!i Verwalter, welche laut Tekret
i oer Tia! Baltimore, dalirt vom
> I'., Hovkmb.'? erlasse un !sa!le von
I ooeu uns Auüeren gez-u sie ?zeuie Telephon
! <'o!npagni."' uns '.'luvere, Alle A l>sl!<!'7, eriiaunl

wui'oeu, mache lu'rnurch bekannt, dasi si< am ?ou-
eriiag, den >!. T?,?mber 1.-<!. !t'n>z I.' 111,
iu .' ser ?R.al !>:,'.!? tkrchaiiye" ißiil-
ders Pn li>!iigi, und Leriii^-

oiiisaAuie ser Baitiiiu're" iiim
Pari Werilie von vro Aiii!>.">, iiv im kaufen
t>ei!v!!m."i zum von welches

von Balliniore laule!

in AksamiiNe veraiisyal'le uns au-stckeuoc .'U-
rieii Kavual ser lkh:ytiiziite lkomvaynie. welche
t>ompagn'e iänimNichei Zeleplio.ie.
Tralile, Pfosten und anoerer Anlasen ist 0 e jetzt
oii derselben in der Zladt Baltimore l>el.i.!>en wer
den, iin welch? all? mein als da- Televiioii-svstein

limore sur den B,!r:el> des ZvstemZ gedrauchr wer-
den. iniv 'in'chliehlich der ?räkle uz Kabel, welche

in de von er Ballimore ge

läge, wie dieselbe borliande ist belaufen sich
ans 597 '.>!!,!><>, ims find die Rech:e !sreibri-ese und

Grenzen der änsierst we',/lind.

nie von Baltimore- ii Berichte zu verlangen, nach

Absind'? mit den Zntiahern der bis i.'tzt veraus-
gabte uns ausstekmsen ersten nvotheken-Tdl'ga-

en Betrag.' von . mit auilanftns, der

Walt ' r ? r o o k Z, j u n..

M1,''>.8.5.',.V-rwaltcr,

Ersten Rathözweig 19 Ward:

Richard ). IZiqgs.

<?ha ? Ltran,

Sekretär.

z Ärlliui Z
zHM'lmameu. 5

Leite Herstellung. Vorzügliche Zessins.
? Qualität gavantirt 5

fein, Ä
(beste Qualität, die sabrizirt nur).

5 Preile niedriger, als bei allen
ö Conkurrenten, 5
H weil unsere Unkosten gering und >ir Fa- AX brikanten sind 2.

V einzukaufen vami Sic wissen, wie viel A
Sterling-Tilber Sie erhalten. Verglei- j
che Si dann die Arbeit. A

'5 Tics ist der einzige Weg zur Z
ehrlichen

Z Antlmwre K
K Sterling Mittler K

Charles C. Itieff, ö

Nr. 17, Nord Liberty träne.

Taube
sollten Dr. Hartlev c-nwltiren,

. welcher eine 2U-jöhrlqe Eriaiirunz

VW. Nasea- und HalSkranktiet:a dal.svc. sür den Besuch.

Ztl Skord-Pacaftrast,
von S Itl Ajorz ?L Sdendt.

George Günther,

Brauer,
Q'TonneU- und dritte Strafte.

tn allen Theilen der Etadt ad.
.Uesen F-4!evho so.

<Zunil,.lZs)

Li tl" in Philadelphia.
'L. Baltimore . Washinlilsn die

Beckwith (<Händler <<oipagnie,

Kutschen- und stisrntiahil - Lacken.

Laiit'jil'r-Zlbl'lll'll
jeder Art

besorgt prompt. ge,tnaevoll und billig die

Airma Ehrhardt,
Nr. 04, Süv > Charles - traße.

<SevIV,IZ

Schüttelfrost. Sumpsfieder und Ma-
laria kurirt durch

Llave?'s 46V1: vllXrvßL.
in PiLensorm vrSparin.

LZ und SV Cents
UtveraL zu bade

tele

Jacob minder, , 7.?^!,^
Importeur u ftawnlant >

militärischen und Vereins-Emdlemen.
Gl>- und Flaigen uh Banner

eine Gpiatttcke.

On>ane. Buchstabe. .-Uffrri.
S>ld. und Über-epitze.

rrda .

Noch ein Aufschub.

Tie Unterhandlungen in Paris.

Wichtige Vorgänge in der morgige

sittung der Friedens - (Kommis-

sion in Aussicht gestellt.

In. Paris sürchtet man, daß es zu ei-

nem Abbruch der Unterhandlungen

kommen wird. Madrider Nach-
richten scheinen jedoch diese Be-

sürchtung nicht zu rechtsertigen.

Von einer Einmischung der Mächte

ist nickt die Rede, und Spanien

wird sich schließlich fügen müssen.

Beschwerden der Filipinos an

den Präsidenten McKinley.

Kaiser Wilhelm auf dem Heim-
wege. Neue sranzösische Kriegs-

schiffe. Alle türkischen Truppen

haben jetzt Crta vrlassen.
Paris, 14. November. ?Es ist

beschlossen worden, daß die nächste Si-
tzung der Friedens - Commission nicht
heute, sondern erst übermorgen. Mitt-
woch. stattfinden soll. Die spanischen
Commissäre hatten das Memorandum,
welches sie einreichen wollen, heute noch
nicht vollendet, und ersuchten daher
um einen Aufschub, welcher ihnen von
den Amerikanern ohne Widerstreben
bewiÄigt wurde. Der Aufschub wird
als wichtig betrachtet, indem er zeigt,
daß die Spanier eine letzt Offerte zu
machen beabsichtigen, und es kann jetzt
mir Sicherheit angegeben werden, daß
Spanien in keinen Vertrag zur Ab-
tretung der Philippinen einwilligen
wird, wenn es nicht mehr für die In-
seln erhält, als bloße Vergütung für
die auf Vevbesserumgswerke aus den
Inseln verausgabten Summen. Soll-
ten die Amerikaner in der nächsten Si-
tzung oerkünden, daß sie aus chren frü-
heren Forderungen bestehen und alle
Ermäßigung derselben verweigern, so
werden die Spanier erklären, daß ihre
Mission in Paris beendet ist. Mögli-
cher Weise werden sie zugleich vorschla-
gen. die hier in Paris in's Stocken ge-

rathenen Unterhandlungen direkt zwi-
schen Madrid und Washington weiter
kühren zu Als Ursache für die
hartnäckige Haltung der Spanier wird
angegeben, daß die spanische Regierung
durch ihre Verantwortlichkeit gegen-
über ihren Gläubigern innerhalb ge-
wissen Grenzen gehalten wird, welche
sie nicht zu überschreiten wagt. Sollten
die spanischen Commissäre hier einen
Vertrag unterzeichnen, welcher die Phi-
lippinen ohne jede Vergütung an die
Ver. Staaten abtritt, so würden sie ei-
nen Sturz des Kabinets riskiren und
sich vielleicht Mißhandlungen durch
Mobs bei ihrer Niickkehr nach 'Pa-
rtien ausgesetzt sehen.

Ein definitiver Abdruck der Unter-
handlungen steht in der nächsten Si-
tzung noch nichi in Aussicht. DieSp-
anier werden erklären, ihre Souveräni-
tät über die Philippinen stehe außer
Frage, indessen sei Spanien bereit,
diese Souveränität für eine entspre-

chende Vergütung abzutreten. Sie wer-
den alsdann zu. weiteren Unterhand-
lungen unter ver spanischen Ausle-
gung des Friedens - Protokolls ein-
laden. Was die Amerikaner daraus
antworten werden, ist noch nicht be-
kannt. Sollten dieselben indessen ihre
früheren Erklärungen wiederholen, so
würbe Spanien, wie die Commissäre
angeben, zu der Erklärung gezwungen
sein, daß es sich nich-t helfen könne, und
auf seiner Weigerung beharren
Es werde dann die Verantwortlichkeit
für die Folgen den Amerikanern auf-
bürden und es seinen Gläubigern über-
lassen, sich mit den Siegern abzufin-
den.

?Gaulois" erwähnt ein Gerücht,
demzufolge ein internationales Syndi-
kat mit einem Kapital von P400.000,-
000 die Philippinen auf die Dauer von
25 lahren erwerben will.An die herr-
schende Regierung sollen
gezahlt. Spanien mit P 175.000.000
abgefunden und der Rest in Höhe von
P 100.000.000 als Betriebskapital oer-
wendet werden. Als herrschende Re-
gierung scheint man die amerikanische
anzusehen. Die Syndikats -- Idee soll
von einem gewissen Uounz, angeblich
einem Sohne des verstorbenen Mor-
monen - Präsidenten Brigham Uouug,
ausgehen.
Glauben nicht an Abbruch

derUnterhandlungen.

Paris. 14. November. Einer
Depesche des ?Temps" aus Madrid
zufolge, glauben die dortigen Beamten
nicht an einen Abbruch der Friedens-
Unterhandlungeni Es heißt in der
Depesche:

?Wenn die Ver. Staaten auf ihren
ggnwärtigen Forderungen bstehen.
so wird sich Spanien den amerikani-
schen Bedingungen unterwerfen, nach-
dem es in einer Sitzung der Friedens-
Commission und in einem Cirkular an
die Großmächte formell erklärt hat.
daß es sich der Gewalt fügt und VieUn-
möglichkeit einsieht, den Krieg zurVer-
theibigung seiner Rechte ohne auswär-
tige Hülfe zu erneuern."
Was die?Angelsa ch s e n" g e-

than haben.
Madrid. 14. November. ? Ar-

ragonien hat sich jetzt anderen Provin-
zen Spanien's in der Forderung einer
Decentralisation der Regierung ange-
schlossen. Eine Deputation hatte heute
Audienz bei der Königin über diese A-
ngelegenheit und setzte dabei auseinan-
der. daß die ..Angelsachsen Amerika's
unterstützt von den Angelsachsen Eu-
ropa's. die Hälfte des spanischen Rei-
ches von der Weltkarte ausgelöschi ha-
ben."

KeineEinmischung.

London. 14. November. Die
?Times" bespricht editoriell die spa-
nisch - amerikanische Situation und
wiederholt ihre Ueberzeugung, daß
?keine Macht versuchen werde, die Ab-
tretung der Philippinen zu verhin-
dern." Der Verlust könne für Spa-
nien nicht so groß sein, da der ganze
Archipel schon so gu.i wie verloren ge-
wesen sei. bevor die Ver. Staaten ihn
beanspruchten.

Eine Appellation der
Filipinos.

H o n g K o n g. 14. November. -
Die hiesig Junta dez Filipinos hat im

Namen des Generals Aguii?aldo und
der Filipino - Regierung eine ?Appel-
lation an den Präsidenten McKinley
und das amerikanische Volk" aufge-
setzt. welche indessen mebr eine Antla-
geschrift gegen die Amerikaner und ihr
Vorgehen auf den Philippinen ist, a.s
sonst etwas. Die Junta hat Hrn.
lon Barrett, früheren ameribanischen
Gesandten an Siam. gebeten, das Do-
kument der Regierung
zu übermitteln.

Das Schriftstück ersucht, nach eini-
gen einleitenden Eomplimeitten für den

Präsidenten und das amerikanische
Volk, den Hrn. McKinley, ?den De-
müthigungen ein Ende zu machen,

welchen die Führer, Offiziere und das
Volk der Philippinen durch etliche der

amerikanischen Militär- und Flotten-
Ofsiziere ausgesetzt worden sind."
?Wir wünschen," heißt es weiter in
dem Dokument, ?weder dem Admiral
Dewey. noch dem General Otis Un-

recht zuzufügen."
'Dann wird weiter erklärt, daß ?fal-

sche Gerüchte täglich neu Reibungen
verursachen, daß die Spannung immer
größer wird und daß eines schönen
Tages ein von einem unverantwortli-
chen Filipino oder Amerikaner abge-
feuerter Schuß ein schreckliches Blut-
bad veranlassen könnte." Weiter führt
das Schriftstück Beschwerde, baß die
Amerikaner die Truppen der Insur-
genten allenthalben zurückdrängen und

daß sie bieSpanier thatsächlich freund-
schaftlicher behandeln, als die Insur-
genten, ihre Verbündeten. 'Das Do--
kument äußert die Hoffnung, daß nicht
beabsichtigt wird, die Inseln wieder
dem spanischen Joch zu überantworten.
Zum Schlüsse erklärt die Junra in dem

Schreiben:
?Wir erwarten die Entscheidung der

Friedens - Commission mit noch grö-
ßerem Interesse, als die Amerikaner,
weil unser Land, unser Glück und un-
sere Freiheit aus dein Spiele stelln.
Mittlerweil beten wir um Frieden
und um ein vollkommenes Einoerneh-
men mit den Amerikanern."
DerKaiser auf der Hei-

mreise.
C a n e a, Creta. 14. November.

Die Kaiserjach. ?Hobenzollern" fuhr
um 4 Uhr heute früh an dr KüsteCre
ta's Der Av?so ?Hertha"!!?
in die Suda - Bai ein. um Depeschen-
für den Kaiser Wilhelm zu holen.
Frankrei ch's Flotte n-P l a n.

Lonbon, 14. November. ??Daily
Mail" meldet, daß das französische
Flottenschiffsbau - Programm pro
)899 den Bai zweier Schlachtschiffe
von je 14.500 Tonnen, zweier Kreuzer
von je 4000 Tonnen, zweier großer
Torpedobootzerstörer und von 11 Tor-
pedobooten einschließe.
Cr e t a's Räumung vollen-

det.
Canea, Ereia, 14. November.

Chakir Pascha und die letzlen türkischer
Soldaten auf Creta oerließen heule di
Insel.
Nimmt Abschied von seinen

Constitu e n t e n.
Southport, England. 14. Nov.

Lord und Lady Eurzon erhielten
heute bei einem Besuche der hiesigen
Stadt, welche der Erstere seit 1895 im
britischen Parlament vertreten bat,
eine große Ovation Seitens der Bevöl-
kerung. Lord Curzon ist bekanntlich
unlängst zum Vicekönig von Indien
ernannt worden. Er hielt heute dahier
eine Rede, in welcher er sich vor seiner
Abreise nach Indien von seinen bishe-
rigen Konstituenten verabschiedete.
Lady Curzon ist eine Amerikanerin
und Schwester des bekannten Ehica-
go'er Getraide - Spekulanten Joseph
Leiter.
Ableben eines früheren

französischen Mini-
st e r s.

A m i e n s. Frankreich. 14. Nov.
Senator Albert Dauphin ist hier ge-
storben. Derselbe wurde in 1827 ge-
boren und war in 1886 Finanz - Mi-
nister im Kabinet Goblet.

Katastrophe auf dem (srie-Tee.

Ein unbekannter Schooner mit sieben
Menschen an Bord untergegangen.

Toledo. 0.. 14. Nov ? Unweit
Green Island, im Erie - See. ist wäh-
rend des stürmischen, mit Schneefall
verbundenen Wetters vom verflossenen
Mittwoch ein zweimastiger Schooner.
auf dem sich sieben Menschen befanden,
untergegangen. Di Nakiricht gelangte
erst heut durch einen Fischer, der wäh-
rend des Sturmes selber verschlagen
worden war. hierher. Der Leucht-
thurmwärter auf Green Island sah
'den mit der hohen See hoffnungslos
kämpfenden Schooner. welcher einn
Mast verloren und Nothsignal auf-
zogen hatte, war aber des heftigen
Sturmes wegen außer Stande, ein
Rettungsboot abzusenden. Er be-
merkte mit einem Fernglas sieben Per-
sonen. darunter eine Frau, auf dem

Schooner. Ein Theil der Bemannung
bestieg eines der der Boote, um den
sinkenden Schooner zu verlassen, bal'd
nachher gewahrte der Leuchtthurmwär-
ter aber, daß bas Boot gekentert war.
Als der zweite Mast über Bord ging,
konnte der Leuchtthurmwärter Nie-
mand mehr aus dem Schooner bemer-
ken. Er verlor den Letzteren bei ein-
tretender Dunkelheit ganz aus dem
Auge.

Man glaubt, daß der Schooner ein
mit Steinen oder Kohlen befrachtetes,
zwischen Detroit und Cleveland fah-
rendes Fahrzeug oder vielleicht auch ei-
nes von den kanadischen Fahrzeugen
war. welche um diese Zeit Farmpro-
dukte nach amerikanischen Häfen brin-
gen.

Tas Anti-Vhinesengtsetz auf ven Phi-
lippinen

W a s h i n g t o n. D. C.. 14. Nov.
?Die Durchführung des Anti-Chine-
sengesetzes in Manila ist. wie dem chi-
nesischen Gesandten mitgtheilt wor-
den. ohne die Zustimmung des Präsi-
denten oder des Kriegs - Sekretärs
von dem commandirenden General an-
geordnet worden, und General Whit-
tier. der jetzt das Commando sührt.hat
auf Ordre von Washington die betr.
Verordnung zurückgenommen. Es
wird dem Congreß überlassen bleiben,
zu entscheiden, ob unter den Umstän-
den die strikten, für die Philippinen
namentlich sehr harsch erscheinenden
Bestimmungen dieses Gesetzes bortAn-
wenbung finden sollen.

Ter Kostenpunkt.

Keine Abschaffung der Lritgsstcuer.

ttncle Lam's Nnsgaben snr Nrieqö

zwecke übersteigen zur Hei noch
immer seine Einnahmen.

Dingley's Mittheilungen über die be-

vorstehende Congreßsitzung.? Der

gegenwärrige Tarif wird beibehal-
ten. All<zu große Gebietsenver-

bung ist nach der Ansicht des

Staatsmannes von Maine zu ver-

meiden. Die Unruhen unter den

spanischen Truppen auf Euba.

Näheres über die kiirzlichen Meu-

tereien. In Haoana ist die

Sachlage noch immer bedenklich.
Die aus Nord- und Süd-Carolina
vertriebenen republikanischen Poli-
tiker klagen dem Präsidenten ihr

Leid.

Washington. T. C., 14. Nov.
Di hisige ?Post" erklärt aus Au-

torität des Vorsitzers Dingleh. vom
Comite sür Mittel und Wege, die
Ariegssteuer werde in der bevorstehen-
den kurzen Sitzung des Congresses

nicht abgeschafft werden, und keineße-

oision des Tarms werde stattfinden.
Hr. Dingleh sagte in einer Unterre
dung, die Regierung iverde noch auf
längere Heit alle ihr durch die Kriegs-
steuer gebrachten Reoenüen nöthig ha-
ben. Während des soeben verflossenen
Monats Oktober z. B. hätten die
Ariegsausgaben die Kriegs-Reoenüen
um volle H14.000,(XX) überstiegen, und
im lausenden Monat werde das Defi-
zit mindestens H10.000,0(X) betragen.
Von einer Reduktion der Sterin im
lausenden Fiskaljahre könne daher
keine Rede sein, und die Kriegssteuer
müsse wenigstens noch auf ein Jahr in
Krask bestehen. ferner setzte Hr.
Dingleti auseinander, baß die nächste
regelmäßige Congreßsitzung nur etwa
drei Monate dauern und durch die
iährlichen Verwilligungs - Bills und
andere Routine - Geschäfte vollständig
in Anspruch genommen sein werde. Er
hoffe Mdessen, daß es möglich sei. die
Nothwendigkeit einer Extrasitzung nach
dem 4. März zu vermeiden, vorausge-
setzt. daß keine neuen Verwickelungen
mit Sponien eintreten. Dingley äu-
ßerle im Lause der Unterredung auch
die Hoffnung, daß der erwartete Arie-
dens - Vertrag mit Spanien den Ver.
Staaten nicht mehr neues Gebiet zufü-
gen werde, als absolut nöthig, denn er
sehe ein. daß es in manchen Fällen leich-
ter sei, Geriet zu erwerben, als es wie-
der los zu werden.

Zustande in Havana.

Näheres über die Meuterei der irregu-
lären Truppen. Großes Blut-
vergießen nur mit Mühe verhütet.

General Arolas soll mit eigener

Hand einen Soldaten niederge-
macht haben.

Haoana. 14. Noombr. Die
Auslösung der ?Orden Publica", einer
irregulären Militär - Organisation,
deren Meuterei zwei Tage lang den

Frieden der Stadt bedrohte, wurde
durch Bezahlung eines Theiles vs
rückständigen Lohnes und das Ver-
sprechen. daß auch der Rest demnächst
bezahlt werden sollte, durchgesetzt. Ge-
ra! Arolas, Militär - Gouverneur von
Haoana, welcher als jähzornig bekannt
und gefürchtet ist. hätte während der
Ruhestörungen am letzten Freitag und
Donnerstag um ein Haar einen Con-
flikt zwischen den Meuterern und den

Regulären hrbeigesührt. welcher ein
großes Blutbad zur Folge gehabt ha-
ben müßte. Glücklicher Weise oerwei-
gerten ihm die Regulären den Gehor-
sam. und der General verwundete spä-
ter in seiner Wuth einen nicht bewaff-
neten Soldaten des ?Orden Publica",
welcher ihm in die Quere kam. durch
Säbelstiche so schwer, daß der Mann
am nächsten Morgen starb. 4000 re-
guläre Soldaten waren aus der Um-
gebung zusammen gzvgen worden.

Hätten dieselben, wie es General Aro-
las beabsichtigt, die Meuterer ange-
griffen, so würden sich wahrscheinlich
die Cioilgarde und die unzufriedenen
Artilleristen denselben angeschlossen
haben, und schreckliches Blutvergießen
wäre eingetreten. Die spanische Re-
gierung schuldet diesen Truppen Mil-
lionen von Dollars für rückständigen
Sold, und die Soldaten beschweren
sich, daß das ihnen zukommende Geld
durch Mißwirrhschast vergeudet oder
geradezu gestohlen worden sei.

Obgleich jetzt Alles ruhig ist. hält
man die Sachlage dennoch nicht für
unbedenklich. Die Truppen sind noch
in ihren Quartieren consignirt. und die
strengsten Vorsicht - Maßregeln wer-
den beobachtet.

Ein Bataillon der ?Orden Publica"
wurde heule an Bord des Dampfers

?Alicante" noch Spanien eingeschifft.
Kein Widerstand wurde geleistet und
die Einschiffung ging ohne Unordnung
von statten. Regulär Truppen vnter
dem General Arolas waren an den nach
dem Hafen führenden Straßen aufge-
stellt. Oberst Pagliari. der Polizeickxf
von Haoana hat resignirt, doch glaubt
man nichi, daß Generalcapitän Blanco
seine Abdankung annehmen wird.

Blanco hat dem General Calixto
Garcia uni) den übrigen Mitgliedern
der cubanischen Commission, welche im
Auftrage des zu Santa Cruz bel Sur
jagenden Conoents nach Washington

reisen, den Rath ertheilt, sich nicht hier
in Haoana zu zeigen, sondern bis zu
ihrer Abreiße in Marianao zu bleiben,
um etwaige Demonstrationen zu ver-
meiden. Die Cubaner haben dem
Rathschlage Folge geleistet.

Die in Arroyo Apollo. Jesus del
Monte Caloaria und Managua, nahe
Haoana, staticnirten Vorposten der
?Guardia Civile." etwa ÄX) Mann
stark, legten während der vergangenen
Nacht die Neigung an den Tag. dem
Beispiel des ?Orden Publica" zu fol-
gen und ein? Demonstration für ihren
rückständigen Sold in Scene zu setzen.
Es gelang jedoch, diese Absicht zu ver-
hüten und die Ruhe zu bewahren

Tie Okkupation üba's.

Abmarsch der Spanier aus Nuevitas
und Puerto Principe durch Meute-
rei verzögert. General Gomez
will Dichts mehr mit Amerikanern
zu thun haben.

Washington. D. C.. 14. Nov.
Adjutant Coroin hat eine Depesche

erhalten, welche meldet, daß General
Carpenter mit Stab uns 6 Schwadro-
nen des 8. regulären Kavallerie Regi-
ments mit dt'm Transport-Dampfer
?Manitoba" Savannah aus der Fahrt
nach Euba verlassen habe. Die Ka-
vallerie wird die Garnison für Puerto
Principe und Nuevitas stellen.

In Verbindung damit ist eine andere
interessante Meidung eingegossen. Die
spanischen Behörden in Nuevitas und

Puerto Principe haben alle Vorkehrung
gen getrossen. um die eigenen Solda-
ten heimwärts zu befördern, sobald die
amerikanischen Truppen eingetroffen
wären. Die Abfahrt der Spanier
sollte Dienstag oder Mittwoch erfolgen,
es ist indessen eine unerwartete plötz-
liche Verzögerung eingetreten. Die spa-
nischen Soldaten zeigen Lust zu meu-
tern. Sie erklären ossen, sie würden
nicht früher die Fahrt nach Spanien
antreten, als bis sie den rückständigen
Sold erhallen hätten. Nicht nur die
Mannschaften, auch die Offiziere sind
in diese Bewegung eingeschlossen, die
sich gegen die Exekutio-Beamten der
spanischen Regierung auf der Insel
richtei. Viele der Soldaten haben seit
fast einem Jahre keine Löhnung erhal-
ten und seit Monaten hat Niemand
ausgezahlt bekommen. Die geschaffene
Situation hat zwar keinen weiteren
Einfluß auf die Controle der Amerika-
ner über jenen Theil der Insel, man ist
sich aber Dessen bewußt, daß diese 9500
Soldaten, sollten sie bei ihrer Weige-
rung. nach Spanien zurückzukehren,
beharren, schließlich den Amerikanern
aus der Tasche liegen würden und
überhaupt für die Neugestaltung der
Dinge und der Wiederherstellung ge
ordneter Verhältnisse hinderlich wer-
den können.

Die spanischen Behörden erklären,
daß sie vollständig Herr der Situation
seien.

Santiago deCuba. 14. Nov.
Capitän Warren. ein Amerikaner,

welcher fast zwei Jahre lang vei Ma-
xims Gomez geweilt hatte, ist hier ein-
getroffen. General Gomez will, so
meldet Capitän Warren. von Amerika-
nern in seiner nächsten Umgebung
Nichts mehr wissen und macht Anstren-
gungen. sie sobald, als irgend möglich,
los zu werden. Dasselbe geschieht mit
den Cubanern. welche Gomez in Ver-
dacht hat. für Annexion Seitens der
Ver. Staaten zu sein. Die Folge ist.
daß mehrere der besten Männer seines
bisherigen Stabes ihn verlassen haben.
Nach Ansicht Capt. Marren' wird die
Entwaffnung der Jnfurgentenbanden
noch große Schwierigkeiten verursa-
chen. Wenn die Amerikaner erst die
Cvntrole über die einzelnen Theile der

Insel in der Hand hätten, sollten sie
Rationen ausgeben und alle Viehdiebe
und sonstige Räuber empfindlich stra-
fen. Ungelegenheiten könnten auch
leicht daraus entstehen, daß die Insur-
genten auf ihrem Recht bestehen, über
Missethäter unter ihnen selbst Kriegs-
gericht abzuhalten.

Die gesundheitlichen Verhältnisse
haben sich mit Eintritt des kälteren
Wetters bedeutend gebessert.
Die Meuterei zuNueoitas.

Key-West. Fla.. 14. Nov.
Prioatberichte aus Nuevitas ergeben,
daß 7000 Soldaten daselbst ihre Ab-
löhnung vor ihrer Einschiffung nach
Spanien forderten. Viertausend Mann
rückten vor den Palast und oerweiger-
ten dem Militär-Gouverneur General
Emilio March, als ihnen derselbe be-
fahl, sich zu entfernen, den Gehorsam.
Der General hatte den Degen gezogen
und wurde von etlichen der Soldaten
mit geladenem Gewehren bedroht. Er
stieß den Degen zurück in die Scheide,
trat vor die Meuterer und ries aus:

?Wollt Ihr mich tödten? Gut. dann

schießt!"
Die Soldaten riefen zur Antwort:

?Nein, nein! Wir wollen nur unser
Geld vor unserer Einschiffung!"

General March versprach ihnen Be-
zahlung. und schließlich ließen sich die
Meuterer bewegen, in ihre Quartiers
zurückzukehren.

In Haoana haben sich die Unruhen
unter dem Militär einstweilen gelegt.

Flüchtlinge aus Wilmington.

DieLeidensgeschichte der kürzlich durch
einen Mob vertriebenen weißen re-
publikanischen Politiker.

W as h i n g t o n, D. C.. 14. Nov.
?R. N. Bunnning. Bundes - Comis-
är und Ex - Friedensrichter zu Wil-
mington. Ex - Polizeichef John R.
Melton und C. H. Gilbert, Superin-
tendent der städtischen Karren, welche
vor etlichen Tagen durch einen Mob
aus Wilmington, N. C. . vertrieben
wurden, sind hier angekommen, um
der Bundes - Regierung ihr Le?d zu
klagen und Genugthuung zu fordern.
Ihren Angaben nach wurven sie ohne
Weiteres nach dem Bahnhof spsdirt
und abgeschoben, nachdem sie sich auf
dem Weg dorthin alle möglichen
Schmähungen und Beleidigungen ge-
fallen lassen mußten. ?Weiße Nigger"
war ungefähr der mildste der ihnn an
den Hals geworfenen Schimpfwörter.
Aus dem Zuge sagte man ihnen zum
AbschiS?. wenn sie sich jemals wieder
in Wilmington blicken ließen, so würde
man sie niederschießen wie tolle Hunde.
In Newbern verweigerte man ihnen
den Ausenthalt unter der Angabe, baß
sie dort nicht sicher sein würden, und

sie suhren daher weiter nach Norsolk.
Als sie dort erfuhren, daß ein ebenfalls
aus Wilmington entflohener Neger,
Namens Brown, im Postamte halb
todt geschlagen worven war. hielten sie
es sür gerathen. Norfolk den Rücken zu
kehren. Es wurde ihnen noch an ver-
schiedenen anderen Punkten der Wink
gegeben, daß man sie dort nicht wün-
sche und si kamn daher nachWashing-
ton, wo sie sich jetzt in einem kleinen
Hotel an der Pennsylvania - Ave. auf-
halten. Si wissen nicht, was sie an-
sangen sollen und wagn nicht in ihre
Heimath zurückzukehren. Die Flücht-
linge behaupten, alle in Wilmington
gegen sie erhobenen Beschwerben seien
aus Der Lust geglissen und man habe
sie aus dem einzigen Grunde vertrie-
ben, daß sie Republikaner sind

J Largest Circulation £
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t of any German Daily
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Nr. 3U.
Beschwerden der Familie Tolberl.

republikanische Politiker auS
Süd-Carolina bei'm Präsidenten.
Washington, D. C., 14. Nco.
R. R. Tolöcrt, dessen Familie durch

den Rassenkamps in Pbönix, S.-C., jo

schwer zu leiden hatte, var lMte Nach-
miitaq im ?Weiften Hause" und hatie
eine Unterredung mit dem Präsiden-
ten. In seiner Gescllscl>aft befanden,
sich I. M. Collins, Postmeister von
Ninell? Sir, Jas. W. Toloert, Post-
meister zu M-(sor'miÄ, und R. L. Hen-
derson. Wie dieselben angeben, wur-
den Ja. W. Tolbert und Henderson
durch einen Mob aus ihrer Heimat!?
verjagt. Henderson's Mutter lag zur
Zeit im Sterben, und er behauptet, es
sei ihm sogar nicht gestaltet worden,
der Beerdigung derselben beizuwoh-
nen. Welchen Bescheid der Präsident
den Herren aus ihre Beschlverden gab,
ist noch nicht bekannt. Vom ?Weißen
Hause" begab sich die Gesellschaft nach
dem General - Postamt, um den Gene-
ral-Postmeister Smith zu sprechen.

Tic veiche eines Ermordeten gefunden.
Middletown. Conn.. 14. Nov.

Mehrere Häger haben in einem
Walde, in der Nähe von hier, das Ske-
lett eines Mannes gesunden, welche
dicht an einer alten 'Mauer lag und nur
tbeilweise mit Erde bedeckt war. Der
Scl>ädel ist eingeschlagen, und allem
Anscheine nach fiel der Todte einem
Morde zum Opfer. Man glaubt, daß
dir Gebeine diejenigen des Italieners
Guiseppe Sinelda sind, welcher nahe
Deep River ein Kosthaus betrieb und
vor vier lahren verschwand. Er war
mir einem anderen Italiener auf di?
Jagd gegangen und nicht wieder zu-
riickgekehrt. Sein Gefährte sagte. Si-
nelda habe sich im Walde von ihm ge-
trennt. und er habe ihn nicht wieder
gesei'/en. Bald darauf verschwand der

lagdgefährte mit Sinelda's junger
Fvau. und man ist jetzt überzeugl. daß
der Verschwundene von seinem Lands-
mann umgebracht wurde. Sinelda
hatte über in der Tasche, als er
seinen lagdausflug antrat.

Adam R. Smith, früherer Kaf-
nrer der ?Union National Bank" in
Trop, N. ?)., beging gestern Selbst
mord durch Erschienen. Man glaubt,
daft er geistesgechön war.
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